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iiber die Waljer hinterm Monte Rofa (von Emil Balmer), dies alles,
joweit es die Sahl der Mitglieder und die Hohe der freiwilligen Bei-
trage erlouben., Der BVorfband erhielt den Wuftrag, die Frage eimev
newen Geftaltung unferer Jahresverjammiungen zu priifen; man
modyte melr Jeit fiiv die Ausipvacde gewinnen, aber aud) auswir-
tigen Mitgliedern Deffere Gelegenheit zum Bejudye verjdyaffen.

Die Gejdydaftsfiung wurde unterbroden durd) den vor etwa
46 Horern gehaltenen dffentlichen Bortvag von Herrn Dr. Roos aus
Otragburg iiber den Gtand der Spradenfrage in Cliaf-
Lothringen (er erfdeint, im gejcdhidhtlichen Teil etwas gefiivst,
im zettgendfiijchen evweitert, in diefer Rundjdjau). An der Aus-
ipradye beteiligten fidy ywei Gdfte im Wider[prud) zum Redner, und
es ging einige ugenblide red)t lebhaft zu. (Der Redner ijt dann
audy in ,nationalen” elfdfjijden Jeitungen wegen diefes BVortrags,
Den er ausgeredinet am FTage der Neid)stagswahlen gehalten habe
— der Tag war natiiclid) fejtgefest wovden, lange bevor jemand
etwas von Reidystagswahlen wufte, heftig angegriffen wovden !)

Cin gemeinjames Mittage{jen vereinigte 18 Mitglieder zu regem
Gedanfenaustaujd)y und zur Cntgegennahme der jdyriftliden und
miindlichen ®riige abwefender Freunde.

Der Sdyriftfithrer.

Werein fiiv deutjche Sprache in Bern.
Berichf iiber das Dereinsjabr 1932/383.

Jn der Hauptoerjammliung vom 4. Wintermonat 1932, die unfer
LVereinsjahr erdffnete, wurde der Vorftand bejtdtigt, die Jahres-
redynung genehmigt und Dder Urbeitsplan fiir den Winter gutge-
heigen. Dann horten wir einen auf felbjtdindigen Quellenjtudien
berubenden Bortrag unferes Wiitglieds Herrn Heinrid) Wol-
fensberger, Lehrer am Freien Gymnafium, iiber Frang Jo-
feph Gtalder, den BVerfaffer des erften Jdyweizerifdyen Jdiotifons,
eine fiir die Gefdhichte der Wundartfor{dhung um jo wertvollere Ar-
beit, als eine gedructe Lebensge{chichte und Wiirdigung Stalders
nod) ausfteht.

Ebenfo verdienftooll durd) felbjtindige Forjdhung war die aus-
fiihrlidye Arbeit, die in unfever yweiten Vereinsjifung, den 9. Chrijt-
monat, unjer WMitglied Herr Dr. Heinrvid Baumgartner
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aus Biel uns vorlegte. Gie war dem wenig befannten, nod) weniger
gelejenen Berner Dramatifer Hang von Riite und feinem Faft:
nadytsipiel BVon der Abgodtterei (aufgefiihrt zu Bern 1531) gewidmet.
Was uns da in reichhaltigem Vortvag geboten wuwde, war nur eine
Probe aus einer umfaffenderen Arbeit, in welder Herr Baumgariner
Lebenr und dramatijdes Wert Hans v. Riites moglichjt erjchopfend
ju behandeln gedentt.

Aus jeiner rveidjen Crfahrung als Miitarbeiter an der jdyweize-
vifdyen Mittelpreffe jdhopfte Herr Redaftor Frig U die unter-
haltjamen Beijpiele, mit denen er am 13. Januar 1933 jeinen Vor-
trag iibevden Roman unter dem Stridy, o, . den Feuille-
tonroman illuftrievte. Jm Jeichen der ftrengeren Wiffenfdyaft {tand
wieder Der BVortrag iiber Bedeutungswandel in Dder
PMundarvt, mit dem uns Herr Dr, M. S3adrowsty aus Chur
in der vierten Gifung, den 10. Februar, erfreute. Geine {dharfiinni-
gen Ausfiihrungen iiber verjdyiedene Urten von Bedeutungswandel
befaften fichy vornehmlidy mit Beifpielen, die er teils aus der leben-
ven Mundart, teils aus urfundliden Quellen jeines Heimatfantons
{dhopite. Ganz im Leben, im eigenen Familienleben jogar, wurzelten
die feinen, aufjdlufreiden und anrvegenden Beobad)tungen, die demn
LVortrag des Herrn Hans Cornioley, unjeres Mitgliedes, itber
die fpradlidhe Entwidlung des KRindes inithren AUn-
fangen Dis zum Ddritten Lebensjabhr zugrunde lagen.
Hier war ein glingendes Beifpiel gegeben, wie jeder BVater, der das
Wervden der Gpradye bei feinem RKinde mit Liebe verfolgt, einen
Baujtein jur findliden Geelenlehre und ur grofen Frage vom LUr-
jprung der Gpradje itberhaupt betjteuern fonnte. AWuf diejen BVor-
trag, der am 10. Mary ftattfand, folgte in der lepten Gifung des
Winters, den 24, Mdry, eine Darbietung in Vortragstunit von dem
in Bafel anfdffig gewovdenen Herrn Dr. Chriftian Winfler.
Die von ihm ausgewdhiten BVortvagsitiice, Poefie und Profa, ftellte
er unter den Begriff Mythus und Gefdyidte. CSeine Vor-
tragsweife zeidynete fqich durd) feines Berjtindnis und einen alle
theatralifchen Mittel verfdymdhenden Gejdymad aus, litt jedod) etwas
unter allu jhwadem Stimmaujwand.

Nady dem geiftigen Crtrag der Vortrdage Odiirfen wir unfere
Ciungen im Winter 1932/33 als abwedyslungsveid) und gediegen
begeichnen. Crireulidh war aud) der zahlreidhe BVejud) von Mitglie-
dern und Gdjten. Mandjen diejer Gdfte modyten wir gerne als Mit-
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glied Degriigen fonnen, SLeider ift unjere Mitgliederzahl nidt ge-
{tiegen; fie ijt fogar von 64 auf 63 juriidgegangen.

Der Borftand bejteht urzeit aus den Herven v. Grenery als
Obmann, Dr. Sdyrag als erftem Beifiger und Ctellvertreter des
Dbmanns, H. Ured) als Redhnungsfiihrer, Dr. . Wildbo 3 als
Sdriftfithrer und Frig Blatter als zweitem Beifiger.

Mit Danf fei nod) evwdhnt, daf auf unfer Gejud) hin der
Deut{djhweizerijhe Cpradvervein den AUnjprud) auf 2 Fr. vom
Jahresbeitrag jedes unfrer Mitglieder auf 1 Fr. erntedrigt hat; da-
durd) und indem audy unfere eigene Kaffe auf einen Franten ver-
sichtete, ift es uns ermidglidht worden, den Jahresbeitrag fiiv unfjere
Mitglieder auf 5 Fr., ftatt wie bisher 7, herabzufesen.

Unter den Mitgliedern, die wir im abgelaufenen Bereinsjahr
verloren haben, evwdhnen wir den durd) allzu frithen Tod hinge-
rafften Herrn Fr. Gtingelin, Lebrer an der Gdyofhalden-
Primarjcdule.

Der Obmann: O. v. Greyers.

®cjelljchaft fiir deufjche Sprache in Bajel.
(An Gtelle eines Jahresberichts.)

Gebr geehrier Herr Sdriftfithrer,

Sie laden mid) ein, Jhnen einen BVericht iiber die Gefell{d)aft
fiir deutiche Gpradie in Bafel zu erjtatten, worin die Taten unjeres
Lereines oder feine Tdtigteit im verfloffenen Jahre aufigezdbhlt wdren.
Dagu bin id) aber nidhyt in der Lage, da id) dem BVereine fein wirk-
james Leben eingubaudien verftanden habe; wofiiv freilid) einige Cnt-
loftungsgriinde nicht fehlen, Junddft ift man mit Bortrdgen all-
gemein iiberfdattigt, dann aud) der Kreis der in Betvad)t fallenden
Gegenjtinde ziemlid) eingefchrdntt. Cigentlid) philologijche AUrbeiten
jdheiden von vorneherein aus; Fragen des Deutfdhunterridhtes find
jonijt eingehend behandelt wovden; Fremdworterjagd fann man nidt
immer Detreiben und zum Preife unferer Spradye beveits Ueberzeugten
dbod) nur von Jeit zu Jeit etwas vortvagen. Was widhtig wire,
das ijt, wenn man fid) diber den Wusdrud nidt entfefen will:
pas volfijde Bewutiein gu ftacfen, das heift die Cinjidt in die
Borausfepung alles geiftig-feelifhen Gebdeihens eines Volfes wie
jedes Eingelnen, die nur im Bolfstum liegen fann, deffen eine und



	Verein für deutsche Sprache in Bern : Bericht über das Vereinsjahr 1932/33

